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07.05.2024 Beschluss Nr. 79-2024 Interpellation; Tania Woodhatch, EVP; Förderung der gemeinschaftlichen 

Selbsthilfe; Begründung 

0.5.4 Parlamentarische Vorstösse 

 

 

Interpellation 9517; Tania Woodhatch, EVP; Förderung der gemeinschaftlichen Selbsthilfe; 

Begründung 

 

Tania Woodhatch und Mitunterzeichnende haben die folgende Interpellation eingereicht:  

 

An der Gemeinderatssitzung vom 1. November 2016 sprach sich der Gemeinderat geschlossen für die 

Förderung der Freiwilligenarbeit aus. Diese geschieht nicht nur lokal verankert, sondern beispielsweise auch in 

Selbsthilfegruppen, die von Klotenern geleitet oder besucht werden. Im August 2017 habe ich bereits einen 

Vorstoss im Bereich Selbsthilfe eingereicht, der damals – für mich unverständlicherweise – zwar beantwortet 

aber nicht weiterverfolgt wurde. Der Stadtrat hat zwar bei einem Versand an alle Einwohner Klotens den Flyer 

des Selbsthilfecenters beigelegt, jedoch wurde auf eine Präsentation für die Mitarbeitenden des Bereichs 

Soziales verzichtet wie auch auf eine finanzielle Unterstützung dieser Stiftung. Eine verpasste Chance. 

In den letzten 6 Jahren ist vieles passiert – beispielsweise Corona und andere Ereignisse – die dazu führten, 

dass die Psychiatrien chronisch überfüllt sind und lange Wartelisten haben, gerade auch für Jugendliche. 

Entsprechend haben wir entschieden, diesen Vorstoss wieder zur Hand zu nehmen, damit man unbürokratisch 

und mit wenig Finanzen diese schwierige Situation entschärfen kann. 

Es sollte bekannt sein, dass es nichts Schlimmeres gibt, als wenn Menschen in akuten Krisen monatelang auf 

einen Platz in einer Psychiatrie warten müssen und ihnen zu Hause die Decke auf den Kopf fällt. 

Depressionen verschlimmern sich, Suizide können in solchen Zeiten auch nicht ausgeschlossen werden. 

Somit müssten dringend andere Instrumente gefördert werden, welche präventiv und ergänzend in diesen 

Situationen wirken. 

Es ist belegt, dass ein «Netz» und der Austausch mit Gleichbetroffenen enorm helfen kann. Fast alle von uns 

kennen diese Situation: Wir selbst oder eine Person in unserem Umfeld ist mit einem Schicksalsschlag 

konfrontiert, der nicht alleine bewältigt werden kann. Sei es eine unheilbare Krankheit, der Tod eines 

nahestehenden Menschen, eine psychische Krankheit, Suchtprobleme und vieles mehr. 

Oft sind Angehörige und Freunde überfordert, die Betroffenen fühlen sich alleine gelassen. Selbsthilfegruppen 

sind eine niederschwellige und kostengünstige Ergänzung zur professionellen Gesundheitsversorgung und 

haben vielfältige positive Effekte auf die psychische und physische Gesundheit. 

Der gesellschaftliche und ökonomische Mehrwert rechtfertigt öffentliche Investitionen in den Aufbau einer 

Struktur der Selbsthilfeförderung, wie es auch die Weltgesundheitsorganisation WHO empfiehlt. Bund, Kanton 

und Stadt Zürich sowie weitere Gemeinden anerkennen die positive Wirkung der Selbsthilfe und unterstützen 

die Selbsthilfeförderung mit Leistungsverträgen. 
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Die Selbsthilfe Zürich ist für die Bevölkerung der Stadt Kloten gemäss Beschluss des Kantonalen Sozialamts 

zuständig (siehe beiliegende Karte). Somit darf die Bevölkerung von Kloten die kostenlose Beratung 

(persönlich oder telefonisch) vom Selbsthilfecenter in Anspruch nehmen. Dabei können Fragestellende 

erfahren, ob eine der über 400 Selbsthilfegruppen im Grossraum Zürich für die eigene Situation geeignet ist. 

Nötigenfalls kann aber auch um Unterstützung für den Aufbau einer neuen Selbsthilfegruppe gebeten werden. 

Es ist von grosser Wichtigkeit, dass die verschiedenen zuweisenden Stellen über die Angebote der Selbsthilfe 

Bescheid wissen und dies ihren Klienten entsprechend mitteilen können. Oft sind ja andere 

Unterstützungsmöglichkeiten oder Hilfsangebote aufgrund enger Budgets beschränkt – ein Hinweis auf die 

Selbsthilfe kostet nichts, kann jedoch für die Betroffenen eine riesige Hilfe sein. 

Somit frage ich den Stadtrat: 

1. Ist der Stadtrat bereit, eine kostenlose Präsentation in verschiedenen städtischen Einrichtungen 

(Sozialdienst, Pflegezentren etc.) zu ermöglichen, damit die städtischen Mitarbeitenden für die 

Selbsthilfe sensibilisiert werden und ihren Klienten diese Möglichkeit aufzeigen können? Oder ist eine 

andere Form der Sensibilisierung denkbar? 

2. Inwiefern ist der Stadtrat bereit, sich anderweitig für die Förderung der gemeinschaftlichen Selbsthilfe 

einzusetzen, die der Klotener Bevölkerung zugute kommt? 

3. Inwiefern ist der Stadtrat bereit, dieses Anliegen auch finanziell mitzutragen? 

Der Richtbeitrag – gemessen an der Bevölkerungszahl – als Unterstützung dieser Leistungen  

(kostenlose Beratung für die Klotener Bevölkerung) beträgt jährlich 2000 Franken. 

Besten Dank im Voraus für die Beantwortung der gestellten Fragen. 

 

 

Beschluss: 

 

1. Die Begründung wird zur Kenntnis genommen. Der Stadtrat beantwortet die Interpellation z.H. der 

Gemeinderatssitzung vom 02.07.2024 schriftlich. 

 

 

 

Mitteilung an: 

 Tania Woodhatch, EVP 

 Gemeinderat 

 Bereichsleiter Soziales 

 

 

 

Für getreuen Auszug: 

 

 

 

Jacqueline Tanner 

Ratssekretärin 


